
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 4 (1914)

Heft: 16

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


I Zweites Blatt der „Berner Wocbe In Wort und Bild'
i»i4 mit dem „Cblapperläubll".

den 18. April

Stadt Bern

3tm 11. April nadjmittags fpiette fid)
auf bet Aare tri ber ©ät)e ber Gifen»
batjnbrüde eine aufregenbe S3ette ab.
Gin mit 7 ©erfonen befefeter ©Saibling,
beffeit 3nfafeen eine Sergnügungsfabrt
mad)ten, fdjlug um. 35ier baoon retteten
fid) burd) Sdjroimmen, mäbrenb bie brei
anbeten oon ber reifeenben Strömung
fortgetrieben, balb aber burd) Arbeiter
gerettet roerben tonnten.

Gin ftedbrieflid) oerfolgter Dieb tourbe
bier oerbaftet. Gbenfo ein Sanbtanger
roegen Diebftabls einer eine junge
Dapeäiererarbeiterin ebenfalls roegen
Diebftabls uitb ein fiebrling eines biefi»
gen ©efdjäftes toegett Diebftabls oon
Akren 311m ©adjteit feines fiebrmeifters.

Am 4. April tränt eine pfrauensperfon
in ber gelfenau in felbftmörberifdjer Ab»
fidjt fitjfol. Die ©ebaucrnsmerte tourbe
in bas 3nfelfpital geführt unb ftebt fie
3itr 3eit aufeer ©efabr.

lieber ben bief igen Sanfier ffranj
Osfar oon SBattenropt ift ber konfurs
eröffnet morden. Gr ioar feinet3eit ©ro=
turift bei feinem Stiefoater Sanguier
oon Grnft unb bat fein ©ermögen oon
gegen 500,000 fronten an ber Akren»
börfe oerfpetuliert.

ilonjcrt im ©urgcrratsfaal.

fingt

Vom 1. Sporttwartkurs des Scbiueiz. .fltbletiksport»
Verbandes in Bern.

Rüeggsegget-, Cauianne, beim Kugelftofjen.

kammerfängerin
Sfoua ft. Durigo, ©ubapcff

®tenêtng bcn 21. SIpril int S3urgen:at§faal.

fturs für ©ereinsfportuxute.
Am 21. unb 22. Atärs

fanb in ©ern ber 1. fdjroei»
3erifdfe fturs für ©ereins»
fportmarte ftatt, ber einen
oollen Grfolg bebeutete. 25
Sportmarte bes Sdjroefeier.
Atbletiffportoerbanbes nah»
men teil. Die ftursteitung
lag in ben foänbett ber £>$.
3. Steinernann, Durnlebrer,
unb D. 0. ©rünigen, ©pm»
nafiallebrer, ©ern.

©ad) einem Gröffnungs»
referat über ,,3toed ber Atb»
Ietit" oon Gerrit Steine»
mann folgten im Sdjmetten»
mätteti bie ©orübungetr, be»

ftebenb aus Hebungen 3ur
©orbereitung bes Saufens,
Springens unb ©Herfens,
oerbunben mit Atemübungen
unb Hebungen 3ur Grsielung
einer guten Haltung.

Den Anfang ber Heb un»
gen am Samstag, bie theo»
retifd) unb prattifd) burefege»

uommen tourben, bitbete ber
100 Ateter=£auf, bann folg»
ten ASeitfprung mit unb ofene vorn 1

Anlauf, Dodjfprung mit unb
obne Anlauf, ftugelftofeen,

Distusroerfen, Steinftofeen, ftugeltoerfen
unb ftorbfeali. Am Abenb befammetten
fidj bie ftursteilnefemer im ftafino, too
£err ©pnntafiallebrer oon ©rünigen
über bie „Durdjfübrung atfetetifcber
Aktttämpfe" fprad).

An ber ßaupenftrafee tourbe oor eini»
gen Dagert ein ruhig beimteferenber ©e=
toobner ber iaolligenftrafee überfallen. Gr
erhielt oon hinten einen Sdjlag auf ben
Hopf, toorauf er 3ufammenbradj. Der
Hebeltäter burdjfud)te ihm bie Dofeitta»
fdjen, fanb aber nur bas Dafdjenmeffer.
Der ©ertei3te mürbe einige 3eit nad)ber
oon einem ©oIi3iften gefuttben, ber ihn
beimfdjaffen tiefe.

Der 3roeigoerein ©ern=AlitteItanb bes
fdjtoei3er. ©oten ftreu3es hielt tefetbin
im ©ürgerbaus feine ^auptoerfammlung
ab. Aus bem Saferesberidft, ben £>err
Setter erftattete, gebt beroor, bafe fid)
ber ©erein normal entmidett. 3m ©e=
ridftsjabr finb 47 neue Aîitglieber bei»
getreten, unb ber SOHtgtieberbeftanb ftieg
infotgebeffen auf 2410. Die 3al)resred)»
nung oer3eid)net einen Altiofalbo oon
ca. $r. 250Ö.— unb eine Heine ©er»
ntögensoermebrung. 3n bie ftommiffion
mürbe gemäbtt Serr Dr. Dtegi aus
ASorb, roäbrenb bie übrigen ftommif»
fionsmitglieber beftätigt mürben. foie»
rauf folgte ein fiidjtbitberoortrag bes
Gerrit Dr. 3fd)er über bie Dätigfeit

Sportmartkurs des Schweiz. fltbletiksport-
Verbandes in Bern.

Kielpolz, Zürid), beim Speerwerfen.

â Iivàs klatt à „kemer "Woche in woil unci kilä^
' î^!4 „chlappeiläubli".

äen 18. Hprìl

8wäi kern

Am 11. April nachmittags spielte sich

auf der Aare in der Nähe der Eisen-
bahnbrücke eine aufregende Szene ab.
Ein mit 7 Personen besetzter Waidling,
dessen Jnsatzen eine Vergnügungsfahrt
machten, schlug um. Vier davon retteten
sich durch Schwimmen, während die drei
anderen von der reihenden Strömung
fortgetrieben, bald aber durch Arbeiter
gerettet werden konnten.

Ein steckbrieflich verfolgter Dieb wurde
hier verhaftet. Ebenso ein Handlanger
wegen Diebstahls einer Uhr, eine junge
Tapeziererarbeiterin ebenfalls wegen
Diebstahls und ein Lehrling eines hiesi-
gen Geschäftes wegen Diebstahls von
Waren zum Nachteil seines Lehrmeisters.

Am 4. April trank eine Frauensperson
in der Felsenau in selbstmörderischer Ab-
sicht Lysol. Die Bedauernswerte wurde
in das Inselspital geführt und steht sie

zur Zeit außer Gefahr.
Ueber den hiesigen Bankier Franz

Oskar von Wattenwyl ist der Konkurs
eröffnet worden. Er war seinerzeit Pro-
kurist bei seinem Stiefvater Banguier
von Ernst und hat sein Vermögen von
gegen 500,000 Franken an der Waren-
börse verspekuliert.

Konzert im Burgerratssaal.

singt

Vom i. Sportwarlloirs (los Schwel?, ktthietiksport-
Verbandes in Nern.

lUIeggsegger, esuf-mne, beim Xugeistofjen.

Kammersängerin
Ilona K. Durigo, Budapest

Dienstag den 21. April im Bnrgerratssaal.

Kurs für Vereinssportwarte.
Am 2.1. und 22. März

fand in Bern der 1. schwei-
zerische Kurs für Vereins-
sportwarte statt, der einen
vollen Erfolg bedeutete. 25
Sportwarte des Schweizer.
Athletiksportverbandes nah-
men teil. Die Kursleitung
lag in den Händen der HH.
I. Steinemann, Turnlehrer,
und H. v. Grünigen, Eym-
nasiallehrer, Bern.

Nach einem Eröffnung s-
reserat über „Zweck der Ath-
letik" von Herrn Steine-
mann folgten im Schwellen-
mätteli die Vorübungen, be-
stehend aus Uebungen zur
Vorbereitung des Laufens,
Springens und Werfens,
verbunden mit Atemübungen
und Uebungen zur Erzielung
einer guten Haltung.

Den Anfang der Uebun-
gen am Samstag, die theo-
retisch und praktisch durchge-
nommen wurden, bildete der
100 Meter-Lauf, dann folg-
ten Weitsprung mit und ohne
Anlauf, Hochsprung mit und
ohne Anlauf, Kugelstoßen,

Diskuswerfen, Steinstoßen, Kugelwerfen
und Korbball. Am Abend besammelten
sich die Kursteilnehmer im Kasino, wo
Herr Gymnasiallehrer H. von Grünigen
über die „Durchführung athletischer
Wettkämpfe" sprach.

An der Laupenstraße wurde vor eini-
gen Tagen ein ruhig heimkehrender Be-
wohner der Holligenstraße überfallen. Er
erhielt von hinten einen Schlag auf den
Kopf, worauf er zusammenbrach. Der
Uebeltäter durchsuchte ihm die Hosenta-
scheu, fand aber nur das Taschenmesser.
Der Verletzte wurde einige Zeit nachher
von einem Polizisten gefunden, der ihn
heimschaffen ließ.

Der Zweigverein Bern-Mittelland des
schweizer. Roten Kreuzes hielt letzthin
im Bürgerhaus seine Hauptversammlung
ab. Aus dem Jahresbericht, den Herr
Zeller erstattete, geht hervor, daß sich
der Verein normal entwickelt. Im Be-
richtsjahr sind 47 neue Mitglieder bei-
getreten, und der Mitgliederbestand stieg
infolgedessen auf 2410. Die Jahresrech-
nung verzeichnet einen Aktivsaldo von
ca. Fr. 2500.— und eine kleine Ver-
mögensvermehrung. In die Kommission
wurde gewählt Herr Dr. Hegi aus
Worb, während die übrigen Kommis-
sionsinitglieder bestätigt wurden. Hie-
rauf folgte ein Lichtbildervortrag des
Herrn Dr. Jscher über die Tätigkeit

Sportwsrtkurs des Schwei?. Ztbletiksport-
Verbandes in Nern.

INcihoi?, rui'ich, beim Speerwerfen.
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bes fcfjwe^. Sîoten Reeses im Saltan»
Iriege unb 3war irt fämtlidjen friegfütj»
renben Sänbem. ©s bat fid) geseigt,
bah bie größte 3af)t ber Serlufte, neben
beit meiït burd) Snfeften Übertragenben
Seudjen, bie fchlechten Transporte ber
Serrounbeten brachten. 3n ber Ausge»
ftaltung biefes ©ebietes, b. h- rationeller
Transportmittel, erwädjft nun bem Sto»
ten Rreii3 bie nächfte Aufgabe.

£ande$au$[te!lung
*

3m Schaufenfter bes Quartier=Sureau
auf bem Sabnbofplah ift eine Ansahl
obotographifdfer Aufnahmen oom Aus»
fteIIungs=Areal ausgeftellt. Die gegen»
wärtigc Serie bleibt bis nächftert Srrei»
tag unb wirb bann gegen eine 3weite
be3tü. neue ausgewedjfelt.

Da es nicht möglitb toar, eine rein
nationale ©ruppe „£ufifd)iffaf)rt" 311=

famrnen3uftelten, fat) fid) bie Ausfiel»
lungsfommiffion oeraitlaht, biefe ©ruppe
als international 311 erflären. Trob ber
Serwenbung bebeutenter finangteller
Mittel oertnocbte bis jebt in ber Schwei
eine 0flug3euginbuftrie nicht aufsufont»
men, MoI)I baben ji<b oerfdjiebene £eu=
te, 3Um Teil mit ©rfolg mit ber Ron»
ftruftion eigener Apparate befaht, bod)
oerntocbten fie mit bcn finait3iell oiel
träftigeren unb tedjnifd) beffer ausge»
bilbeten Sfabrifanten bes Auslanbes nidjt
,3U tonturrieren. Aus biefertx ©runbe
bleibt in ber Schweis aud) ber Slug»
motorenbau priid, ba bas Auslanb
felbftoerftänblid) nur eigene nationale
Motore oerwenben wirb. Slidjisbefto»
weniger ift es ben Semiiljungén ber
Mafdjinenfabrit Gerlifon 311 oerbanten,
baß toir einen glug3eugmotor befiben,
ber aber nod) beffer funftionieren foltte,
Aud) an ben Sau non Sallöns unb
Jßuftfdjiffen tonnte in unferem £anbe
toobl niemanb ernftlid) beuten.

Die Sporttribünen werben in
ben nächften Tagen fämtlidj errid)tet
fein. Sie gewähren einen angenebrncu
Heberblid über ben Sportplab. Son
ben fiibweftlidjen Siben aus fiet)t man
ben Rirchturm bes „Dörfli". Der reg»
nerifdje, ftürmifdje Mär3 bat bie Ar»
beiten ungemein erfd)wert; jefct fcbreiten
fie rüftig fort. Die ©artenanlagen wer»
ben inftanb .gefeßt. Soit ben Säumen
pfeifen fdjon bie Amfetn als willfom»
mene greigäfte.

Die g i f d) e r e i an ber Ranbesaus»
ftellung. Dant bem groben Sleidjtum
unferes fianbes an Seen unb fliehen»
ben ©ewäffertt fpielt bie ffrifdjerei als
Rweig ber fd)wei3erifd)en Itrprobuttion
eine nidjt 3U unterfdjäßenbe Solle. Der
Mert bes gefamten jährlichen Sober»
träges an Srifdjen barf auf ungefähr 8
Millionen §ranfen gefchäljt werben.

Die fd)wei3erifd)e 3rifd)fauna febt fid)
aus 56 oerfcbiebenen Srifdjarten 3ufatn»
men. Auf einer hoch ft erfreulichen Stufe
lieht bie tünftlidje fïifd)3ud)t. Sunb 200,
teils tantonale, teils oon grifdjereioer»
einen ober oon Srioaten betriebene Çifdj»
brutanftalten forgen heute, unter finan»
,3ieller Xlnterftiibung burd) ben Sunb,
für eine reichliche Sefebung unferer ©e»

wäjfer mit 3ungfifd)en. 3m 3ahre 1913
finb über 97 Millionen Sifchdjen (Srut
unb 3äbrlinge) unter amtlicher Äonf
trolle in bie öffentlichen ©ewäffer ein»
gefebt worben; bie hunbertfte Million
bürfte im 3al)re 1914 überfdjritten wer»
ben. Sud) bie $ifd)3Udjt in Teidjen, na»
mentlid) bie 3rorellen3udjt, unb 3war bie
Srobuttion oon Sömmerlingen unb
3äl)rlingen als Sefabniaterial, wie bie
Aufsucht oon Speifeforcllen bot in ben
lebten 3abreu grobe fÇortfdjritte ge=
madjt. Der ffrifcbereiausfiellung ift eine
Salle oon ca. 1300 Guabratmeter
Sobenflädje 3ugewiefen.

Das S e i m a t ï dj u b t h e a t e r
wirb feine Aufführungen an Programm»
gemäb feftgelegten Abenben unb an fo=

genannten freien Abenben barbieten.
Mit Abfidjt ift ber Saum ber Sühne
unb bes Saales befdjräntt worben;
bamit war aud) ber 5treis ber Suswahl
enger umgrenzt auf Merte, bie mit ein»

fachen Mitteln ihre Mirfung 31t erreidjen
fudjert. Sus ber Seihe ber Autoren feien
u. a. erwähnt: Sebrnig SIeuler=Mafer,
£. Soutibonne, 3. Sübrer, Sbolf Sfrep,
©abuet, Otto oon ©ret)er3, R. ©runder,
SIfreb Suggenberger, Tb-, Monier, S.
Morar, Domiuit Müller, ©ba Sabig,
3ofef Seinharb, Subolf Trabolb, fiifa
Menger=S?uß. Diefe Suswahl mit etwa
20 Merten foil als ©efamtbeit währenb
ber Dauer ber Susftellung ein Stiicf
Seimattunft im lebenbigen Sinne oor
Öhren unb Augen führen. Da3u fommen
noch Soltslieberaheitbe, Solfsmufiten
(Schalmei, Sadbrett), Soltstän3e, ein
romanifd)er Sbenb, Teffiner» nnb Sppen»
3eller=Sbcnbe, M Deutfd), Sarins 3nber»
ganb als ein3elne Sängeri Die Sufführ»
ungen finb oon ßiebhabergefellfchaften,
oon Stubentenoerbinbungen aus allen
Teilen ber Schwei übernommen worben.
Die tünftlerifdhe Leitung ift einheitlich
burchgefiihrt. ©inheimif^e Maler 11. a.:
©. ©arbinaur, S. Sugonnet, ©. Sind,
S. £öw, S. Miinger, Tb- Sobert, ©.
Siiegg, S. Sdjmib, ©. 2Biirtenbcrger
wirten bei ber 3nf3enierung ber oerfd)ie=
benen Stüde mit. Die Sbfidjten bes
Seimatfchubtheaters finb in einer tieinen
illuftrierten Srofchüre bargelegt. Die
Moeben» unb Tagesprogramme werben
in ber Sreffe, in ber Susftellungs3eitung,
burd) befonbere Slatate unb Spiel3ettel
bètannt gegeben.

—

£et)r= und Scbuluieîen

Der Segierungsrat bes Rontons Sern
fat) fid) oeranlabt bie Sdfulgenteinöe
Sümpli3 bis 'auf weiteres in ihren Sunt»
tionen ein3uftellen, unb biefe fjmnftio»
neu einer aus brei Mitgliebern hefte»
henben Rommiffion 3U übertragen. Srä»
fibent ber Rommiffion ift ©tobrat Mar»
thaler. Diefe bebauerlicbe Mabnahme
hat ihren ©runb barin, weil bie Schul»
gemeinbe Süutpli3 311 fjolge ber wieber»
holten Serwerfung bes Sdjutbubgets fidj
auberftanbe fieht, ihre Sufgabe 311 er»
füllen. Die tantonale ©emeinbebirettion
prüft nun bie Srrage, in welcher Meife
biefe Itebelftänbe bleibenb gehoben wer»
ben tonnten. Sie wirb baber aud) bie

Rfrage bes Snfdjluffes, fei es nur ber
Sdjulgemeinbe, fei es ber ©emeinbe
SümpÜ3 überhaupt, an bie ©emeinbe
Sern 3U unterfuchen haben.

S e r f e h r s f d) u l e Sern, ©s wirb
barauf aufmertfam gemacht, bab bie
„Sertehrsfdjule Sern" bie Rurfc ihrer
3wei Sbteilungen Serwaltungsfchule unb
Sanbelsfchule am 20. Spril eröffnet.
Sls Steuerung wirb ein 3weiftiinbiger,
für alle Schiller obligatorifdjer Rurs
über „©inführung in bas Stecht" einge»
führt. Die ,Sd)üler haben für biefen
Rurs feinen 3ufd)lag 3U sohlen.

Mir oernehmen, bab ber Sertehrs»
fchutc nod) 3wei Sfbteilungen hinsuge»
führt werben. Die britte Slbteilung ift
bie Schule für ijotelwefen oon Dr. jur.
Soioin. Die oierte Stbteilung lautet:
tod)ule für ntoberne Sprad)en, oon Dr.
jur. Soioin.

Stenographie. Mit Sduilattfang
eröffnet ber Stenographen»Serein Sern
wieber neue Stnfänger» unb gortbil»
bungsturfe in beutfeher unb frau3öfifdjer
Sten£graphie. ©Ieid)3eitig nehmen and)
bie SdrneUfcbreibiibungen, beutfd)e unb
frembfprad)ige Abteilungen, wieber ih=

-ren Stnfang. SInmelbungcu unb Stus»
tunftsgefud)e finb an ben Sorftanb 311

'ridjten.

Wet)r= lind Sdi'ieBiuefen

Die Stetrutierungen für bas 3at)r
1913 bauerten oom 26. 3uni bis 1.
Stooember. Son ben päbagogifdjen Srii»
fungen wurbens 657 Stetruten bifpenfiert,
bie Mebr3ahl beswegen, weit fie bas 26.
Wltersjahr bereits ooltenbet hatten. 966
erfdjienen 3U ben Stiftungen ohne Sd)ut=
3eugniffe. Stadj 5lantonen georbnet fte»
hen an ber Spifce biefer 3eugnislofen
ber 51anton Maltis mit 197, Maabt mit
162 unb ©enf mit 161. 3n ben Ranto»
neu fiu3erit, Uri, Sd)wi)3, Obwalben,
Solothurn, Safellanb unb beibe Appen»
3ell fehlten feine Reugniffe. Die Turn»
Prüfungen nahmen einen normalen Ser»
tauf unb gaben 3U Semerfungen feinen
Anlafe.

Der Serbanb fchwei3erifd)er f$muriere
aller Maffen wirb am 19. April in
Srugg 311 einer britten Tagung sufam»
mentreten. Den Serhanblungen folgt
uadjinittags in ber Rafertie ein Sortrag
bes içierrn 53auptmann ©Intiger, 3n=
ftruttor ber gourierfdjulen.

©in interfantonaler fd)wei3erifd)er £)f»
fi3ierswettfampf mit ©efeçhtswaffen fin»
bet am 18. unb 19. April in fyreiburg
ftatt. ©s ift 311 hoffen, bah alle Offi»
3iersgefellfd)aften ber Sd)wei3 ihre ©rup»
pen nach ftfreiburg fenben werben, um
fiel) mit ihren Maffentotlegen in ber
ebleit Runft 311 meffen.

3entralfurs für Schiehoffi3iere unb
Sd)iehlehrer bes Sdjiefjwefens auhcr
Dienft. Mitte April finbet in ber Ra»
ferne unb auf bem Sdjiehplatj in Sern
ein 3nformationsfurs ftatt, ber ben
3wed oerfolgt, einerfeits bie Seiter unb
Rehrer bes Sdjiehwefens aufjet Dienft
mit ben neuen Sorfchriften beîannt 3U
madjen, anberfeits ©inheit in Sdjiehbe»
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des schweiz. Roten Kreuzes im Balkan-
kriege und zwar in sämtlichen kriegfüh-
renden Ländern. Es hat sich gezeigt,
daß die größte Zahl der Verluste, neben
den meist durch Insekten übertragenden
Seuchen, die schlechten Transporte der
Verwundeten brachten. In der Ausgs-
staltung dieses Gebietes, d. h. rationeller
Transportmittel, erwächst nun dem Ro-
ten Kreuz die nächste Aufgabe.

Lanäesausstellung

Im Schaufenster des Quartier-Bureau
auf dem Bahnhofplatz ist eine Anzahl
vbotographischer Aufnahmen vom Aus-
stellungs-Areal ausgestellt. Die gegen-
wärtige Serie bleibt bis nächsten Frei-
tag und wird dann gegen eine zweite
bezw. neue ausgewechselt.

Da es nicht möglich war, eine rein
nationale Gruppe „Luftschiffahrt" zu-
sammenzustellen, sah sich die Ausfiel-
lungskommission veranlaßt, diese Gruppe
als international zu erklären. Trotz der
Verwendung bedeutender finanzieller
Mittel vermochte bis jetzt in der Schweiz
eine Flugzeugindustrie nicht aufzukom-
men. Wohl haben sich verschiedene Leu-
te, zum Teil mit Erfolg mit der Kon-
struktion eigener Apparate befaßt, doch
vermochten sie mit den finanziell viel
kräftigeren und technisch besser ausge-
bildeten Fabrikanten des Auslandes nicht
zu konkurrieren. Aus diesem Grunde
bleibt in der Schweiz auch der Flug-
Motorenbau zurück, da das Ausland
selbstverständlich nur eigene nationale
Motore verwenden wird. Nichtsdesto-
weniger ist es den Bemühungen der
Maschinenfabrik Oerlikon zu verdanken,
daß wir einen Flugzeugmotor besitzen,
der aber noch besser funktionieren sollte.
Auch an den Bau von Ballöns und
Luftschiffen konnte in unserem Lande
wohl niemand ernstlich denken.

Die Sp o rttrib tt n en werden in
den nächsten Tagen sämtlich errichtet
sein. Sie gewähren einen angenehmen
Ueberblick über den Sportplatz. Von
den südwestlichen Sitzen aus sieht man
den Kirchturm des „Dörfli". Der reg-
nerische, stürmische März hat die Ar-
beiten ungemein erschwert,' jetzt schreiten
sie rüstig fort. Die Gartenanlagen wer-
den instand .gesetzt. Von den Bäumen
pfeifen schon die Amseln als willkom-
mene Freigäste.

Die Fischerei an der Landesaus-
ftellung. Dank dem großen Reichtum
unseres Landes an Seen und fließen-
den Gewässern spielt die Fischerei als
Zweig der schweizerischen Urproduktion
eine nicht zu unterschätzende Rolle. Der
Wert des gesamten jährlichen Roher-
träges an Fischen darf auf ungefähr 8
Millionen Franken geschätzt werden.

Die schweizerische Fischfauna seht sich

aus 56 verschiedenen Fischarten zusam-
men. Auf einer höchst erfreulichen Stufe
steht die künstliche Fischzucht. Rund 200,
teils kantonale, teils von Fischereiver-
einen oder von Privaten betriebene Fisch-
brutanstalten sorgen heute, unter finan-
zieller Unterstützung durch den Bund,
für eine reichliche Besetzung unserer Ge-

wäjser mit Jungfischen. Im Jahre 1913
sind über 97 Millionen Fischchen (Brüt
und Jährlinge) unter amtlicher Kon-
trolle in die öffentlichen Gewässer ein-
gesetzt worden! die hundertste Million
dürfte im Jahre 1914 überschritten wer-
den. Auch die Fischzucht in Teichen, na-
mentlich die Forellenzucht, und zwar die
Produktion von Sömmerlingen und
Jährlingen als Besatzmaterial, wie die
Aufzucht von Spsisefvrellen hat in den
letzten Jahren große Fortschritte gs-
macht. Der Fischereiausstellung ist eine
Halle von ca. 1300 Quadratmeter
Bodenfläche zugewiesen.

Das H e i m at s ch u tz t h e a t e r
wird seine Aufführungen an Programm-
gemäß festgelegten Abenden und an so-
genannten freien Abenden darbieten.
Mit Absicht ist der Raum der Bühne
und des Saales beschränkt worden:
damit war auch der Kreis der Auswahl
enger umgrenzt auf Werke, die mit ein-
fachen Mitteln ihre Wirkung zu erreichen
suchen. Aus der Reihe der Autoren seien
u. a. erwähnt: Hedwig Vleuler-Waser,
L. Boutibonne, I. Bührer, Adolf Frey,
Eaduet, Otto von Greyerz, K. Gründer,
Alfred Huggenberger, Th., Monier, N.
Morar, Dominik Müller, Eda Nadig,
Josef Reinhard. Rudolf Trabold, Lisa
Wenger-Rutz. Diese Auswahl mit etwa
20 Werken soll als Gesamtheit während
der Dauer der Ausstellung ein Stück
Heimatkunst im lebendigen Sinne vor
Ohren und Augen führen. Dazu kommen
noch Vollsliederabende, Volksmusiken
(Schalmei, Hackbrett), Volkstänze, ein
romanischer Abend, Tessiner- und Äppen-
zeller-Abende, -P. Deutsch, Hanns Inder-
gand als einzelne Sängeri Die Aufführ-
ungen sind von Liebhabergesellschaften,
von Studentenverbindungen aus allen
Teilen der Schweiz übernommen worden.
Die künstlerische Leitung ist einheitlich
durchgeführt. Einheimische Maler u. a.:
E. Cardinaux, A. Hugonnet, E. Linck,
R. Löw, R. Münger, Th. Robert, G.
Rüegg, A. Schmid, E. Wttrtenberger
wirken bei der Inszenierung der verschie-
denen Stücke mit. Die Absichten des
Heimatschutztheaters sind in einer kleinen
illustrierten Broschüre dargelegt. Die
Wochen- und Tagesprogramme werden
in der Presse, in der Ausstellungszeitung,
durch besondere Plakate und Spielzettel
bekannt gegeben.

Lehr- unä Schulwesen
M »

Der Regierungsrat des Kantons Bern
sah sich veranlaßt, die Schulgemeinde
Bümpliz bis auf weiteres in ihren Funk-
tionen einzustellen, und diese Funktio-
neu einer aus drei Mitgliedern beste-
henden Kommission zu übertragen. Prä-
sident der Kommission ist Großrat Mar-
thaler. Diese bedauerliche Maßnahme
hat ihren Grund darin, weil die Schul-
gemeinde Bümpliz zu Folge der wieder-
holten Verwerfung des Schulbudgets sich

außerstande sieht, ihre Aufgabe zu er-
füllen. Die kantonale Gemeindedirektion
prüft nun die Frage, in welcher Weise
diese Uebelstände bleibend gehoben wer-
den könnten. Sie wird daher auch die

Frage des Anschlusses, sei es nur der
Schulgemeinde, sei es der Gemeinde
Bümpliz überhaupt, an die Gemeinde
Bern zu untersuchen haben.

Verkehrsschule Bern. Es wird
darauf aufmerksam gemacht, daß die
„Verkehrsschule Bern" die Kurse ihrer
zwei Abteilungen Nerwaltungsschule und
Handelsschule am 20. April eröffnet.
Als Neuerung wird ein zweistündiger,
für alle Schüler obligatorischer Kurs
über „Einführung in das Recht" einge-
führt. Die ^Schüler haben für diesen
Kurs keinen Zuschlag zu zahlen.

Wir vernehmen, daß der Verkehrs-
schule noch zwei Abteilungen Hinzuge-
führt werden. Die dritte Abteilung ist
die Schule für Hotelwesen von vr. jur.
Boivin. Die vierte Abteilung lautet:
schule für moderne Sprachen, von vr.
jur. Boivin.

Stenographie. Mit Schulanfang
eröffnet der Stenographen-Verein Bern
wieder neue Anfänger- und Fortbil-
dungskurse in deutscher und französischer
Stenographie. Gleichzeitig nehmen auch
die Schnellschreibübungen, deutsche und
fremdsprachige Abteilungen, wieder ih-

-ren Anfang. Anmeldungen und Aus-
kunftsgesuche sind an den Vorstand zu
richten.

^)edv unä Schießwesen

Die Rekrutierungen für das Jahr
1913 dauerten vom 26. Juni bis 1.
November. Von den pädagogischen Prü-
fungen wurden» 657 Rekruten dispensiert,
die Mehrzahl deswegen, weil sie das 26.
Altersjahr bereits vollendet hatten. 966
erschienen zu den Prüfungen ohne Schul-
Zeugnisse. Nach Kantonen geordnet ste-
hen an der Spitze dieser Zeugnislosen
der Kanton Wallis mit 197, Waadt mit
162 und Genf mit 161. In den Kanto-
nen Luzern, Uri, Schwyz, Obwalden,
Solothurn, Baselland und beide Appen-
zell fehlten keine Zeugnisse. Die Turn-
Prüfungen nahmen einen normalen Ver-
lauf und gaben zu Bemerkungen keinen
Anlaß.

Der Verband schweizerischer Fouriere
aller Waffen wird am 19. April in
Brugg zu einer dritten Tagung zusam-
mentreten. Den Verhandlungen folgt
nachmittags in der Kaserne ein Vortrag
des Herrn Hauptmann Elmiger, In-
struktor der Fourierschulen.

Ein interkantonaler schweizerischer Of-
fizierswettkampf mit Gefechtswaffen fin-
det am 13. und 19. April in Freiburg
statt. Es ist zu hoffen, daß alle Offi-
ziersgesellschaften der Schweiz ihre Grup-
pen nach Freiburg senden werden, um
sich mit ihren Waffenkollegen in der
edlen Kunst zu messen.

Zentralkurs für Schießoffiziere und
Schießlehrer des Schießwesens außer
Dienst. Mitte April findet in der Ka-
ferne und auf dem Schießplatz in Bern
ein Jnformationskurs statt, der den
Zweck verfolgt, einerseits die Leiter und
Lehrer des Schießwesens außer Dienst
mir den neuen Vorschriften bekannt zu
machen, anderseits Einheit in Schießbe-
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trieb unb 2lusbilbung ait3ubabnen. 3ur
Sebanblung ber Sdjiefeausbilbung ftebt
bem Kurs eine geroiffe 2tn3al)I SOtitglie»
ber ber 2Berttags Sdjütsengefellfdjaft
Sern 3m Verfügung. T)ie gefamte 2lr=
beits3cit limfafet 27 Stunben.

Aus den Vereinen

Die 51. 3abresred)nung bes fdjroeher.
2tIpeTittubs weift bei einer Total»
îumme «on 82,801 3?r. folgenbe Vaupt»
einnabmepoften auf: ©intrittsgebübren
«on 1371 SDtitgliebern 6855 8fr., 13,720
Stitglieberbeiträge 86,600 Sr., Ktnfen
3787 Sr., Settungsroefen unb Führer»

turfe (Suboentionen) je 500 8fr., Klub»
fül)rer«ertauf 1799 3fr. Die Ausgaben
belaufen fiel) auf 86/752 8fr. in folgen»
ben Vauptpoften: Klubbütten 22,977
,3fr., SBeganlagen 740 8fr., 2IIpina Sran»
ten 17,041, Sübreroerficberung 9903
,8r., Sübrerturfe 917 3r., alpines Set»
tungsroefen 2140 Sr., bioerfe Suboert»
Honen 5879 Sr., Klubfübrer 7072 Sr.,
Drüdfadjen 5967 Sï-, Delegationen k.
1085 Sr., Serroaltungsfpefen 6031 Sr.,
Slipines fOtufeurn 7000 Sr. Das Ser»
mögen ift «on 78,060 Sr. auf 73,609
Sranlen 3uriictgegangen. Die 3abrbud)=
redjnung fdjliefet bei 64,329 Sr. ©in»
nahmen unb 56,230 Sr. Slusgaben mit
einem ©innabmemiberfdjufe «on 8099
Sr. ab. Das 3abrbud)oermögen ift «on
23,436 Sr. auf 31,535 Sr. geftiegen.
Die Vuberftiftung beträgt 29,667 Sr.
(3unaf)me 903 Sr.); ber Sübrer=lln=
terftüfeungsfonbs 8793 Sr. (3unabtne
187 Sp.),; bie Sflloapftiftung 20,350
Sraitîen; ber Seferoefonbs ,,©dro bes
Eilpes" 966 Sr.; ber Soubs für ben
Seubau bes Sdjweh. Slipinen Slufeums
25,000 Sr. (3unal)me 7000 Sr.). Das
©efamt«ermögen bes S. Sl. ©. beträgt
189,920 Sr. Das Subget pro 1914
ficht an ©innabmen unb Slusgaben Sr.
136,390 (Défait Sr. 38,630) «or. Sür
bie Verausgabe ber Seftfdjrift 311m 50=
iäbrigen Seftanb bes S. id. K. finb Sr.
26,000 «orgefeben.

Serba ub reifenber Kaufteute ber
Schweis. Sluf ©nbe Desember 1913
3äblt biefer Serein 4173 iïïtitgliebcr unb
unb befifet ein Sermögen «on Sranlen
1,524,000.—. Diefes Sermögen «er=
teilt fid) 3um gröfeten Teil auf fol»
'genbe 2Bot)lfabrtseinrid)turtgen: Die
Kranîentaffe, bie 2Bitroen= unb SB ai»
fenfaffe, bie Sllters» unb 3noaIibitäts=
ïaffe unb bie Vülfstaffe. 3m Seridjts»
iabr 3ablten biefe SBoblfabrtsinftitute an
bie SJtitglieber ober bereu Slngebörige:
bie Krantenîaffe in 349 Säßen Sran=
ten 50,700.—, bie 2Bitroen» unb 2Bai=
fenïaffe 54 2Bitroeit= unb 52 SBaifen»
Quoten Sr. 40,300.— unb bie Vülfs»
ïaffe Sr. 12,000, total Sr. 103,000.—.
Die Sllters» unb 3n«alibitätsfaffe wirb
ibre Slus3al)lungen erft in einigen 3ab=
ren beginnen.

Der Touriftertflub Sern «eranftaltete
Iebtbin einen fiidjtbitberuortrag über bas
Tfdjingelborn unb Bötfdjental. ©s batte
fid) eine 3al)lreid)e 3ul)örerfd)aft einge=
funben unb ber Sortragenbe rourbe
für feine intereffanten Slusfiibrungen mit
lebhaftem Seifati bebanft. 2lnfd)liefeenb

an ben Vortrag tourbe nod) eine präd)=
tige Serie Sarbenpbotograpbie. «orge»
führt;- hierauf folgte eine fdjöne IRbein»
roanberung unb 3dm Schluffe einige fd)ö=

ne Silber aus ben SBalliferalpen.

w—— '

Aus dem Beamtenftand

t Sofef ©and),
Seamier ber S. 23. 23. in 23ern.

23ergangcnen Stontag, ben 13. bies,
rourbe bie irbifdje Viille bes Vrn. 3ofef
©auch «on 23ettroil 3U ©rabe getragen.
Verr ©aud) würbe am 11. 3anuar 1862
geboren. Stach bem er in feiner Veimat
eine gute Scbulbitbung genoffen, «erliefe
er bas Saterbaus, um im .Santon
SBaabt bie fran3öfifd)e Spradje 3U er=
lernen. 3n ber Soweit entfcblofe er
fid), im ©ifenbabnerberuf feine Bebens»
Stellung 311 fudjen. 23on ber SBaabt
überfiebelte er natb 3ürid), uro er bei
ber ehemaligen St. O. 23. angeftellt
rourbe. Seinen Dienft «erfab er roäb»
renb 16 3abren immer mit gröfeter
Pflichterfüllung. 3nfolge teilroeifen Ser»
luftes bes ©ebörfintts roarb er bann
ge3Uiungen, bie Stelle bei ber St. O. 23.
auf3ugeben, um eine foldje bei ber 23er=

roaltung ber S. 23. 23. in 23ern aii3u=
nehmen, tu« er roieber roäbrenb 3irla
12 3abren unermüblid) gearbeitet bflt.
Son feinen Kollegen rourbe ber 23erftor=
bene bes leutfeligen, friebliebenben ©ba=
rafters roegen bod) gefdjäfet unb geehrt.
3n feinen SKufeeftunben tuibmete er fid)
gaits ber Samitie, an ber er mit Vers
unb Sinn hing. SJtod)ten aud) fdjroere,
trübe Stunben fein Vei'3 beftiirmen, nie
oerlor er ben Sütut, fonbern richtete fid)
unb bie Seinen roieber auf, fo bafe bie
gait3e S«milie ftets 311m ©uten erftartt
aus ber Prüfung beroorging. Verr
©aud) roar aud) ein St^unb ber freien
Statur. Sin fdjönen Sonntagen im Som»
mer machte er mit ber Sctmilie Heinere
Slusflüge in bie umliegenben ©egenben.
Die SBiefen mit ihrem herrlichen ©rütt,
bie ©ärten mit ihrer Slumenpradjt, bie
SInböben mit ihren regenben 2tusfid)ts=
punften, alles uerjiingte ftets fein Vei'3.
ihtb roar für ihn bie Sehen3eit ange=
rüdt, bann bereitete il)nt eine 23ergbe=
fteigung ober eine Heinere Steife burd)

bas 23aterlanb grofee Soexibe. Sei bem
febeinbar ferngefunben SOtanne trat auf
einmal ein Heineres Ver3leiben auf. Salb
gefeilten fid) nod) anbere itrantbeiten
ba3U, unb am Karfreitag SOtorgen trat
bann ber Dobesengel an ihn heran. 2In
ber Sabre bes alhufrül) Serftorbenen
trauern neben ber ©attin unb ben bei»
ben Döibtern eine grofee 3abl «ou Kol»
legen unb Sreunben. -chl.

Unglücksfälle
' —

3m Scbulbaus 3U 2leugften (Kau»
ton Sern) brach ein Sranb aus, ber
3i«ar rafd) bewältigt werben tonnte, aber
bod) in bem Simmer, wo er entftanben
roar, bebeutenben Sd)äben anrichtete. Die
Sranburfadje tonnte nicht aufgeßärt
werben.

fiefeter Dage fiel in Doferoil abenbs
bas 3i«eiiäl)rige SJtäbdjen bes Sattlers
Sdjiird) in bie b«d)gel)enbe fiangeten
unb ertranf. Die fieidje tonnte erft am
folgettben Dage, nach langem Sudjen
gefunben werben.

Seim Spielen mit einer Hebten Slo=
bertpiftole ging in 3nterlaten einem 14=
jährigen Knaben ein Schüfe tos. Sein
Kamerab Sriebrid) Salmer rourbe in
bie Sruft getroffen unb fd)toer «ertefet.

3n Srutigen würben Dienftag nach»
mittags in einer Schiefergrube 3roei 2lr=
better, ber Samilienoater 2lbral)am
Dradjfet unb ber lebige Vans Drad)fel
«on einem berabftipenben Stollen be»

graben. Sie waren fofort tot. ©in brit»
ter 2trbeiter, ber fid) in ber ©rube be»

fanb, tarn mit bern Scbreden baoon.

©rbftur3 bei 9Î a m f e i. Verabftür3enbe
©rb= unb Steinmaffen ocrfchiitteten bas
an fteiler 8oIsmanb fteljenbe Vaus ber
8rau Ütufebaumer «ollftättbig. ©in äl»
terer SJÎanit namens Vertig rourbe ba=
bei fdjroer «erlebt.

2lus ben Trümmern 30g man fpäter
bie fieidje ber im Vaufe roobnenben 8rau
Veiniger. Vertig mufete ins Krönten»
haus gebracht werben.

©in fdjroeres Sranbunglüd bat fid) in
ber 9tad)t «on Karfreitag auf Samstag
im 2BaIbbaus bei fi ü h e I f I ii b ereig»
net. 23alb nadj iütitternadjt brach- in
ber grofeeit Scheune bes Sädjters 3ob.
Sracber 8euer aus unb es blieben 19
Kühe unb 4 Sinber in ben Stammen.
2tud) bie lanbroirtfdjaftlidjen ©erätfdjaf»
ten «erbrannten, ebenfo rourbe ber ne»
benatt befinblidje Heine 2Bol)nftod, ber
«on einer ärmeren Satnilie bewohnt roar,
famt allem iütobiliar ein Opfer ber
Slammett. ©s roirb Sranbftiftung «er»
mutet.

3n ber tRäbe «on Biesberg fanb
man in ber Sirs bie Beidje eines unbe»
tannten, etwa 35 jährigen SKannes, mir
mit einer 2Befte betleibet. 3n einer Ta»
febe berfelben ftedte eine 50 Sranten»
Santnote. Der Tob fdjeint fdjon oor
etwa 3 2Bod)en erfolgt uitb bie £eid)e
burdj bas Vodjroaffer berangefchroemmt
rootben 3U fein. Der eingefdjlagene Schä»
bei 3eigt eine grofee 2Bunbe. 3Jtan «er»
mutet baber ein Serbrechen.

Ik4 >v0k?i IZILV

trieb und Ausbildung anzubahnen. Zur
Behandlung der Schießausbildung steht
dem Kurs eine gewisse Anzahl Mitglie-
der der Werktags - Schützengesellschaft
Bern zur Verfügung. Die gesamte Ar-
beitszeit umfaßt 27 Stunden.

Aus à vereinen

Die 51. Jahresrechnung des schweizer.

Alpentlubs weist bei einer Total-
summe von 32,801 Fr. folgende Haupt-
einnahmeposteu auf: Eintrittsgebühren
von 1371 Mitgliedern 6855 Fr.. 13,720
Mitgliederbeiträge 36,600 Fr., Zinsen
3787 Fr., Rettungswesen und Führer-
kurse (Subventionen) je 500 Fr., Klub-
führerverkauf 1739 Fr. Die Ausgaben
belaufen sich auf 36,752 Fr. in folgen-
den Hauptposten: Klubhütten 22,377
Fr., Weganlagen 740 Fr., Alpina Fran-
ken 17,041, Fllhrerversicherung 9303
.Fr.. Führerkurse 317 Fr., alpines Ret-
tungswesen 2140 Fr., diverse Subven-
tionen 5879 Fr., Klubführer 7072 Fr.,
Drucksachen 5367 Fr., Delegationen rc.
1035 Fr., Verwaltungsspesen 6031 Fr.,
Alpines Museum 7000 Fr. Das Ver-
mögeu ist von 73,060 Fr. auf 73,603
Franken zurückgegangen. Die Jahrbuch-
rechnung schließt bei 64,329 Fr. Ein-
nahmen und 56,230 Fr. Ausgaben mit
einem Einnahmenüberschuß von 8039
Fr. ab. Das Jahrbuchvermögen ist von
23,436 Fr. auf 31,535 Fr. gestiegen.
Die Huberstiftung beträgt 23,667 Fr.
(Zunahme 303 Fr.): der Führer-Un-
terstützungsfonds 8793 Fr. (Zunahme
187 FrZ.: die Svlvaystiftung 20,350
Franken: der Reservefonds „Echo des
Alpes" 966 Fr.: der Fonds für den
Neubau des Schweiz. Alpinen Museums
25,000 Fr. (Zunahme 7000 Fr.). Das
Eesamtvermögen des S. A. C. beträgt
189,320 Fr. Das Budget pro 1314
sieht an Einnahmen und Ausgaben Fr.
136,390 (Defizit Fr. 33,630) vor. Für
die Herausgabe der Festschrift zum 50-
jährigen Bestand des S. A. C. sind Fr.
26,000 vorgesehen.

Verband reisender Kaufleute der
Schweiz. Auf Ende Dezember 1913
zählt dieser Verein 4173 Mitglieder und
und besitzt ein Vermögen von Franken
1,524,000.—. Dieses Vermögen ver-
teilt sich zum größten Teil auf fol-

Agende Wohlfahrtseinrichtungen: Die
Krankenkasse, die Witwen- und Wai-
senkasse, die Alters- und Invalidität?-
kasse cind die Hülfskasse. Im Berichts-
iahr zahlten diese Wohlfahrtsinstitute an
die Mitglieder oder deren Angehörige:
die Krankenkasse in 349 Fällen Fran-
ken 50,700.—, die Witwen- und Wai-
senkasse 54 Witwen- und 52 Waisen-
guoten Fr. 40,300.— und die Hülfs-
tasse Fr. 12,000, total Fr. 103,000.-.
Die Alters- und Jnvaliditätskasse wird
ihre Auszahlungen erst in einigen Iah-
reu beginnen.

Der Tvuristenklub Bern veranstaltete
letzthin einen Lichtbildervortrag über das
Tschingelhorn und Lötschental. Es hatte
sich eine zahlreiche Zuhörerschaft einge-
funden und der Vortragende wurde
für seine interessanten Ausführungen mit
lebhaftem Beifall bedankt. Anschließend

an den Vortrag wurde noch eine präch-
tige Serie Farbenphotographie vorge-
führt,-- hierauf folgte eine schöne Rhein-
Wanderung und zum Schlüsse einige schö-

ne Bilder aus den Walliseralpen.

/sus äem keamiLnstmiä
— »

1- Josef Gauch.
Beamter der S. B. B. in Bern.

Vergangeneu Montag, den 13. dies,
wurde die irdische Hülle des Hrn. Josef
Gauch von Bettwil zu Grabe getragen.
Herr Gauch wurde am 11. Januar 1862
geboren. Nachdem er in seiner Heimat
eine gute Schulbildung genossen, verließ
er das Vaterhaus, um im Kanton
Waadt die französische Sprache zu er-
lernen. In der Folgezeit entschloß er
sich, im Eisenbahnerberuf seine Lebens-
stellung zu suchen. Von der Waadt
übersiedelte er nach Zürich, wo er bei
der ehemalige» N. O. B. angestellt
wurde. Seinen Dienst versah er wäh-
rend 16 Jahren immer mit größter
Pflichterfüllung. Infolge teilweise» Ver-
lustes des Gehörsinns ward er dann
gezwungen, die Stelle bei der N. O. B.
aufzugeben, um eine solche bei der Ver-
waltung der S. B. B. in Bern anzu-
nehmen, wo er wieder während zirka
12 Jahren unermüdlich gearbeitet hat.
Von seinen Kollegen wurde der Verstor-
bene des leutseligen, friedliebenden Cha-
rakters wegen hoch geschätzt und geehrt.
In seinen Mußestunden widmete er sich

ganz cher Familie, an der er mit Herz
und Sinn hing. Mochten auch schwere,
trübe Stunden sein Herz bestürmen, nie
verlor erch>en Mut, sondern richtete sich

und die Seinen wieder auf, so daß die
ganze Familie stets zum Guten erstarkt
aus der Prüfung hervorging. Herr
Gauch war auch ein Freund der freien
Natur. An schönen Sonntagen im Soin-
mer machte er mit der Familie kleinere
Ausflüge in die umliegenden Gegenden.
Die Wiesen mit ihrem herrlichen Grün,
die Gärten mit ihrer Blumenpracht, die
Anhöhen mit ihren reizenden Aussichts-
punkten, alles verjüngte stets sein Herz.
Und war für ihn die Ferienzeit ange-
rückt, dann bereitete ihm eine Bergbe-
steigung oder eine kleinere Reise durch

das Vaterland große Freude. Bei dem
scheinbar kerngesunden Manne trat auf
einmal ein kleineres Herzleiden auf. Bald
gesellten sich noch andere Krankheiten
dazu, und am Karfreitag Morgen trat
dann der Todesengel an ihn heran. An
der Bahre des allzufrüh Verstorbenen
trauern neben der Gattin und den bei-
den Töchtern eine große Zahl von Kol-
legen und Freunden. -cbl.

llnglücksfälle

Im Schulhaus zu Aeugsten (Kan-
ton Bern) brach ein Brand aus, der
zwar rasch bewältigt werden konnte, aber
doch in dem Zimmer, wo er entstanden
war, bedeutenden Schäden anrichtete. Die
Braudursache konnte nicht aufgeklärt
werden.

Letzter Tage fiel in Lotzwil abends
das zweijährige Mädchen des Sattlers
Schürch in die hochgehende Langete»
und ertrank. Die Leiche konnte erst am
folgenden Tage, nach langem Suchen
gefunden werden.

Beim Spielen mit einer kleinen Flo-
bertpistole ging in Jnterlaken einem 14-
jährigen Knaben ein Schutz los. Sein
Kamerad Friedrich Balmer wurde in
die Brust getroffen und schwer verletzt.

In Frutigen wurden Dienstag nach-
mittags in einer Schiefergrube zwei Ar-
better, der Familienvater Abraham
Trachsel und der ledige Hans Trachsel
von einem herabstürzenden Stollen be-
graben. Sie waren sofort tot. Ein drit-
ter Arbeiter, der sich in der Grube be-
fand, kam mit dem Schrecken davon.

Erdsturz bei R a m sei. Herabstürzende
Erd- und Steinmassen verschütteten das
an steiler Felswand stehende Haus der
Frau Nußbaumer vollständig. Ein äl-
terer Manu namens Heutig wurde da-
bei schwer verletzt.

Aus den Trümmern zog man später
die Leiche der im Hause wohnenden Frau
Heiniger. Hertig mußte ins Kranken-
Haus gebracht werden.

Ein schweres Brandunglück hat sich in
der Nacht von Karfreitag aus Samstag
im Waldhaus bei Ltttzelflüh ereig-
net. Bald nach Mitternacht brach, in
der großen Scheune des Pächters Joh.
Bracher Feuer aus und es blieben 13
Kühe und 4 Rinder in den Flammen.
Auch die landwirtschaftlichen Gerätschaf-
ten verbrannten, ebenso wurde der ne-
benan befindliche kleine Wohnstock, der
von einer ärmeren Familie bewohnt war,
samt allein Mobiliar ein Opfer der
Flammen. Es wird Brandstiftung ver-
mutet.

In der Nähe von Liesberg fand
man in der Birs die Leiche eines unbe-
kannten, etwa 35 jährigen Mannes, nur
mit einer Weste bekleidet. In einer Ta-
sche derselben steckte eine 50 Franken-
Banknote. Der Tod scheint schon vor
etwa 3 Wochen erfolgt und die Leiche
durch das Hochwasser herangeschwemmt
worden zu sein. Der eingeschlagene Schä-
del zeigt eine große Wunde. Man ver-
mutet daher ein Verbrechen.
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